
äurück in die
7ukunft an
der ,,Freiheit"
,,Rollbahn" soll wieder zweispurig werden



Von Volker Bremshey
und Widbert Felka

HoHENL!MBURG.
Die untere Freiheitstraße soll
in Höhe des Arztehauses
,,schlanker" werden. Deutlich
schlanker. Bereits in derJuli-
Sitzung hatte sich die Be-
zirksvertretung mit diesem
Thema beschäft igt. letzt
wird diese Überlegung kon-
kretisiert.

Denn die Verwaltung hat be-
rechnet, dass die drei vorhan-
denen Fahrspuren aufgrund
der nicht übermäßig großen
Verkehrsbelastuns nicht erfor-
derlich sind. b können
sieben Schrägparkplätze ent-
stehen.

Ein gewichtiges Argument:
Auch der Linienbusverkehr,



so die Verwaltung, könnte
über zwei Fahrspuren abgewi-
ckelt werden. Die zwei verblei-
benden Fahrspuren müssten
in eine Linksabbiege- und eine
kombinierte Geradeaus /
Rechtsspur ummarkiert und
die Lichtsignalanlage ange-
oasst werden.^ 

Die Gesamtkosten für diese
Maßnahme hat die Stadt auf
ca. 5300 Euro ermittelt. Die
Ummarkierungen kosten ca.
3500 Euro; diö Anderung der
Signalanlage kommt auf ca.
1800 Euro.

Ob diese Neugestaltung der
Freiheitstraße noch in diesem
Jahr möglich ist, hängtvon den
Witterungsbedingungen ab.
Denn die Arbeiten sind nurbei
einer trockenen Großwetter-
lage möglich.

Widbert Felka, Vorsitzender
des Hohenlimburger Heimat-
vereins, hat nlr Umgestaltung
der Freiheitstraße für unsere
Zeitung ins Archiv geguckt. Er
schreibt dazu:

Der dreizügige Ausbau vor
der Kreuzung Freiheitstraße /
Bundesstraße 7, Im Weinhof
vor vier Jahrzehnten hatte
aber seinen Sinn: Der Gesamt-



Die Frei heitstra ße i m Ja h r'68. M it,,q uergestel lten" Pa rkfläche n. 5o
könrrte sie auch in lukunft aussehen. Foto: Archiv



verkehr von der damals noch
industriereichen Nahmer,
dem Wohn- und Industrie-
stadtteil Wesselbach und zum
Teil auch aus Oege floss über
die Herrenstraße und die Frei-
heitstraße Richtung Elsey, Ha-
gen und zum Weinhof ab.

Die Bahnstraße als Umge-
hung gab es noch nicht, Frei
heit- und Herrenstraße waren
noch nicht zur Fußgängerzone
ausgebaut. Um mit dem ver-
stärkten Verkehrsaufkommen
einen Rückstau von der Ein-
mündung auf die B 7 weit in
die Innenstadt zu vermeiden,
bauten die städtischen Planer
Anfang der siebziger Jahfe die
untere Freiheitstraße in Höhe
des Rathauses zu einerAusfall-
straße aus. Doch schon gut 15
|ahre später, Mitte der achtzi-
ger Jahre, verlor diese Dreizü-
gigkeit ihren Sinn. Der Grund:



Freiheit- und Herrenstraße
wurden als Fußgängerzone für
den Straßenverkehr gesperrt.
Schon einige Jahre zuvoE um
1979, wurde die Bahnstraße
als Umgehung der Innenstadt
gebaut.

Doch die untere Frei-
heitstraße behielt ihren Cha-
rakter als nun völlig überdi-
mensionierte dreizügige Aus-
fallstraße bei. so. als führe der
Straßenverkehr aus den südli-
chen Stadtteilen immer noch
durch Herren- und Freiheit-
straße. Das Straßenstück
wirkt wie ein ..Rollfeld". Die
mittlere Fahrbahn wird kaum
noch benutzt. Dies gilt erst
recht, seitdem der Verkehr aus
Nahmer/Oege und Wessel-
bach nun über die neue Brü-
cke am Bahnhof auf die Müh-
lenbergstraße abfließt.

Was liegt näher, als die unte-
re Freiheitstraße als zweizid'gi-
ge Einbahnstraße Richtung El-
sey und Hagen/Weinhof zu-
rückzubauen und so wie in
den sechziger fahren wieder
Parkplätze vor der Alten Apo-
theke mit dem stark frequen-
tierten Arztehaus und dem Sa-
nitätshaus Rieoe zu schaffen.


